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Vorwort  

Kriege und bewaffnete Konflikte in vielen Weltregionen, 
die Klimakrise, eine zunehmende Polarisierung der  
Gesellschaft in Deutschland und Europa, die Demokra-
tiekrise, die Krise der liberalen Weltordnung und nicht 
zuletzt der Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine – 
all diese Krisen und Konflikte schüren Zukunftsängste 
von Kindern und Jugendlichen. Sie suchen nach  
Antworten, wie das Zusammenleben im Kleinen und  
Großen gelingen kann. Schulen leisten einen großen 
Beitrag, wenn sie ihren Schüler:innen Lern- und Erfah-
rungsräume bieten, in denen sie kreative und lösungs-
orientierte Antworten auf aktuelle Herausforderungen 
suchen können. Schüler:innen wollen die Möglichkeiten 
zum gewaltfreien, konstruktiven Umgang mit Konflik-
ten, Hass und Gewalt kennenlernen sowie Ermutigung 
und Befähigung zu eigenem (Friedens-) Engagement  
erfahren.

Die Schulen in Baden-Württemberg haben bereits  
vielfältige Erfahrungen mit einzelnen Facetten der  
Friedensbildung (z.B. friedens- und sicherheitspoli- 
tische Fragestellungen im Fachunterricht, Streitschlich-
tungsprogramme, Projekttage für ein friedliches Zu-
sammenleben). Die 2015 gegründete Servicestelle  
Friedensbildung hat zum Ziel, unter dem Leitprinzip  
des Beutelsbacher Konsens Friedensbildung an den 
Schulen Baden-Württemberg zu stärken und am Lern-
ort Schule eine „Kultur des Friedens“ aufzubauen  
und weiterzuentwickeln. Begleitet wird die Arbeit der  
Servicestelle Friedensbildung durch einen Beirat in  
dem 18 Friedensorganisationen und Friedensinitiativen 
aus Baden-Württemberg vertreten sind.

In den Schuljahren 2019/2020 und 2020/2021 führte 
die Servicestelle Friedensbildung das Pilotprojekt  
„Modellschulen Friedensbildung“ durch. Die Service-
stelle arbeitete zwei Jahre lang, orientiert an den 
theoretischen Grundlagen der Friedensbildung, indivi- 
duell mit fünf Schulen (zwei Gymnasien, zwei Gemein-
schaftsschulen und einem Berufsschulzentrum)  
zusammen. Bei der Auswahl der Schulen spielten  
Kriterien wie geografische Verteilung, verschiedene 
Schulformen und unterschiedliche Herausforderungen 
im jeweiligen Schulalltag eine Rolle. 

Drei Modellschulen (Walther-Groz-Schule Albstadt,  
Martin-Gerbert-Gymnasium Horb, Kepler-Gymnasium 
Tübingen) haben die vereinbarten Erfordernisse mit 
großem Engagement und Erfolg umgesetzt und Verlauf 
und Ergebnisse ihrer Aktivitäten dokumentiert. 

  Hier geht es zur

Dokumentation  
der Pilotphase

Die Modellschulen Friedensbildung werden durch die 
Träger der Servicestelle Friedensbildung – Landeszen-
trale für politische Bildung BW, Berghof Foundation und 
Ministerium für Kultus, Jugend und Sport – zertifiziert.

Das Konzept der „Modellschulen Friedensbildung  
Baden-Württemberg“ ergänzt und erweitert das Spek-
trum bereits existierender, themennaher Modellschulen 
(z.B. UNESCO-Projektschulen, Schule ohne Rassismus 
– Schule mit Courage, Weltethos Schulen, Fair Trade 
Schulen, Modellschule Globales Lernen) um die zen-
trale Dimension der Friedensbildung.
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Zehn Gründe Modellschule  
Friedensbildung zu werden

01

Friedensbildung ist Verfassungsauftrag. In der Landes-
verfassung Baden-Württembergs wird in Artikel 12  
die Notwendigkeit einer „Erziehung zur Friedensliebe“ 
ausdrücklich hervorgehoben. Damit leistet Baden- 
Württemberg einen Beitrag zur Erfüllung des Friedens-
gebots im Grundgesetz „dem Frieden in der Welt zu  
dienen“ (Präambel Grundgesetz).

02

Anknüpfend an die Landesverfassung wird die Bedeu-
tung der Friedensbildung auch im Bildungsplan 2016 
erwähnt und Bezüge zur Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung sowie zur Demokratiebildung werden betont.

03

Friedensbildung stärkt Lehrkräfte und Schüler:innen  
darin, Kriege und internationale bewaffnete Konflikte  
zu verstehen, unterschiedliche Friedensstrategien  
zu kennen und sich auf eigene Weise für Frieden zu  
engagieren. 

04

Lehrkräfte und Schüler:innen werden darin unterstützt, 
friedliche Wege zum Umgang mit innergesellschaft- 
lichen Konflikten zu finden, die durch Klimakrise,  
Corona-Pandemie, Demokratiekrise und Polarisierung 
der Gesellschaften in Europa in den vergangenen  
Jahren vermehrt auftreten.

05

Friedensbildung hilft Schüler:innen und Lehrkräften 
Ohnmacht zu überwinden und Selbstwirksamkeit zu 
erfahren.

06

Es entstehen neue Ideen für ein friedliches Zusam- 
menleben in der Schule und globale Kompetenzen 
werden durch Friedensbildung als Querschnittsthema 
eingeübt.

07

Durch ein besseres Verständnis von Konfliktdynamiken 
und die Anwendung von konstruktiven Konfliktbearbei-
tungsmechanismen verbessert sich das Schulklima.

08

Modellschulen Friedensbildung erhalten kontinuierliche 
Beratung und Unterstützung durch die Fachleute der 
Servicestelle Friedensbildung.

09

Modellschulen Friedensbildung werden Teil eines  
Netzwerks und lernen im Austausch und in Verbunden-
heit mit anderen Schulen von erfolgreichen Ansätzen 
der Friedensbildung, Gewaltprävention und Konflikt- 
bearbeitung.

10

Modellschulen Friedensbildung leisten einen Beitrag 
zur Profilbildung in der Schule und werden damit in  
den Medien und der Öffentlichkeit sichtbarer.
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Grundlagen der  
Friedensbildung

Definition von Friedensbildung

Friedensbildung, so lässt es sich allgemein formulieren,

(1) �entwickelt mit (jungen) Menschen Vorstellungen 
und Modelle eines Zusammenlebens in Frieden;

(2) �bestärkt (junge) Menschen darin, eine eigene  
Haltung zu Frieden und Gewaltfreiheit zu entwickeln 
und unterstützt sie bei der Suche nach Orientierung  
in einer sich rasch verändernden und manchmal  
bedrohlich wirkenden Welt;

(3) �hilft, globale Herausforderungen besser zu  
verstehen;

(4)� �macht Mut zum persönlichen und gemeinsamen  
gewaltfreien Handeln;

(5) �fördert Fähigkeiten und Kompetenzen für den  
gewaltfreien Umgang mit Konflikten und lässt  
somit Frieden in der eigenen Lebenswelt erfahrbar 
werden.

Dimensionen der Friedensbildung

1. Lernen über Frieden! 
Friedenskompetenzen stärken durch die Vermittlung 
von Sachanalyse- und Urteilskompetenz zu Themen 
wie Ursachen für Kriege und bewaffnete Konflikte,  
Eskalationsmechanismen von Konflikten, Legitima- 
tionsmuster für Krieg, Hass und Gewalt, Erinnerungs- 
und Versöhnungsarbeit, Ansätze von Gewaltfreiheit  
und ziviler Konfliktbearbeitung.

2. Lernen durch Frieden!  
Friedensfähigkeit entwickeln durch die Sensibilisierung 
für und die kritische Auseinandersetzung mit allen  
Formen von Gewalt und den konstruktiven Umgang  
mit Konflikten zur Entwicklung von prosozialem,  
gewaltfreiem und demokratischem Verhalten.

3. Lernen für Frieden! 
Friedenshandeln unterstützen durch die Befähigung 
und Ermutigung der Schüler:innen, sich für Frieden  
im Großen und Kleinen einzusetzen und damit einen  
eigenen Beitrag zu einer Kultur des Friedens in Schule 
und Gesellschaft zu leisten.
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Referenzdokumente der  
Friedensbildung
 

„Da Kriege im Geist der Menschen entstehen, 
muss auch der Frieden im Geist der Menschen 
verankert werden.“  

Verfassung der UNESCO, Präambel

„Ziel ist es durch Förderung der Zusammen- 
arbeit zwischen den Völkern in Bildung, Wissen-
schaft und Kultur zur Wahrung des Friedens und 
der Sicherheit beizutragen, um in der ganzen 
Welt die Achtung vor Recht und Gerechtigkeit, 
vor den Menschenrechten und Grundfreiheiten 
zu stärken.“   

Verfassung der UNESCO, Art. 1

„Die Jugend ist (…)  
zur Brüderlichkeit aller 
Menschen und zur 
Friedensliebe (…) zu 
erziehen.“ 

Verfassung  
des Landes  
Baden-Württemberg,  
Art.12 (1)

„Kinder haben ein Recht auf gewaltfreie  
Erziehung. Körperliche Bestrafungen, seelische 
Verletzungen und andere entwürdigende  
Maßnahmen sind unzulässig.“

Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) § 1631 (2)

„Bildung muss auf die volle Entfaltung der 
menschlichen Persönlichkeit und auf die Stär-
kung der Achtung vor den Menschenrechten und 
Grundfreiheiten gerichtet sein. Sie muss zu Ver-
ständnis, Toleranz und Freundschaft zwischen 
allen Nationen und allen Gruppen, unabhängig 
von Herkunft und Religion, beitragen und der  
Tätigkeit der Vereinten Nationen für die Wahrung 
des Friedens förderlich sein.“   

Allgemeine Erklärung der Menschenrechte  
von 1948, Art. 26 (2)
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Ein Kind erhält „angemessenen Schutz und  
humanitäre Hilfe (…) unabhängig davon, ob  
es sich in Begleitung seiner Eltern oder einer  
anderen Person befindet oder nicht“. 

UN-Kinderrechtskonvention von 1989, Art. 22 (1)

 Staaten stellen sicher, „dass Personen, die  
das fünfzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben, nicht unmittelbar an Feindseligkeiten  
teilnehmen (…) (und) nehmen davon Abstand, 
(sie) zu ihren Streitkräften einzuziehen“.  

UN-Kinderrechtskonvention, Art. 38

„Eltern, Pädagogen, Politikern, Journalisten,  
religiösen Organen und Gruppen, Intellektuellen, 
Wissenschaftlern, Philosophen, schöpferischen 
Menschen und Kunstschaffenden, im Gesund-
heits- und humanitären Bereich tätigen Men-
schen, Sozialarbeitern, Führungskräften der  
verschiedensten Ebenen sowie nichtstaatlichen 
Organisationen kommt bei der Förderung einer 
Kultur des Friedens eine Schlüsselrolle zu.“  

UN-Erklärung über eine Kultur des Friedens  
von 1999, Art. 8 

 

„Bis 2030 sicherstellen, dass alle Lernenden die 
notwendigen Kenntnisse und Qualifikationen zur 
Förderung nachhaltiger Entwicklung erwerben, 
(…) durch Bildung für nachhaltige Entwicklung 
und nachhaltige Lebensweisen, Menschen-
rechte, Geschlechtergleichstellung, eine Kultur 
des Friedens und der Gewaltlosigkeit, Weltbür-
gerschaft und die Wertschätzung kultureller 
Vielfalt.“

Agenda 2030, Ziel 4, Hochwertige Bildung

 

 „Alle Formen der Gewalt und die gewaltbedingte 
Sterblichkeit überall deutlich verringern, (…) 
Missbrauch und Ausbeutung von Kindern, den 
Kinderhandel, Folter und alle Formen von Gewalt 
gegen Kinder beenden (…) [und dafür] sorgen, 
dass die Entscheidungsfindung auf allen Ebenen 
bedarfsorientiert, inklusiv, partizipatorisch und 
repräsentativ ist.“

Agenda 2030, Ziel 16, Frieden,  
Gerechtigkeit und starke Institutionen



7

Roadmap – von der Bewerbung  
zur Zertifizierung

PHASE 1: Interessierte Schule

   �Es findet ein Informationsgespräch zum Verfahren 
zwischen Schule und Servicestelle Friedensbildung 
statt.

   �Die Schule stößt bei Interesse den Prozess an.

   ��Die verantwortlichen Gremien (Gesamtlehrerkon- 
ferenz, Schulkonferenz, Schülermitverantwortung, 
Schulträger etc.) unterstützen das Vorhaben  
„Modellschule Friedensbildung“. Die Schulleitung 
sowie eine schulische Arbeitsgruppe werden als  
verbindliche Ansprechpartner:innen und Koordina-
tor:innen der Aktivitäten benannt. 

   �Die Schule bewirbt sich als Modellschule Friedens-
bildung, indem sie das Bewerbungsformular ausfüllt 
und an die Servicestelle Friedensbildung schickt.

   �Die Schule erhält eine Benachrichtigung, dass sie  
in den Zertifizierungsprozess und in das Netzwerk 
der Modellschulen aufgenommen wird.

   �Ggf. gibt es eine Eröffnungsveranstaltung an der 
Schule.

Bewerbungskriterien einer  
Modellschule Friedensbildung

1. �Die bisherigen Friedensbildungsaktivitäten  
sind in einer Übersicht zusammengefasst.

2. �Ein fächerübergreifender Schularbeitskreis  
Friedensbildung ist eingerichtet.

3. �Die Schulleitung ist bereit, einschlägige Fortbil-
dungsangebote für Lehrkräfte zu genehmigen.

4. �Die Schulgemeinschaft ist offen für und bereit 
zur Durchführung von Projekttagen, Workshops 
und Schulveranstaltungen zur Friedensbildung.

5. �Es gibt eine Bereitschaft zur Öffnung der  
Schule und zur Teilnahme an Netzwerktreffen 
der Friedensbildung.

PHASE 2: Schule in Zertifizierung

   �Jede Modellschule erhält zu Beginn ein Starterpaket 
mit einem Roll-Up „Modellschule Friedensbildung“ 
und mit Materialien zur Friedensbildung. 

   �Die Schule beginnt mit der Umsetzung der Bau-
steine.

   �Alle Bausteine werden innerhalb von zwei Schul- 
jahren durchgeführt und abgeschlossen.

   �In Form eines fragengestützten Zweijahresberichts 
berichtet die Schule über ihre Aktivitäten entlang  
der Kriterien des Bausteinsystems.

   �Bei Erfüllung der Kriterien des Bausteinsystems  
erfolgt eine Zertifizierung durch die Trägerorgani- 
sationen der Servicestelle Friedensbildung.

PHASE 3: Zertifizierte  
Modellschule Friedensbildung

   �Die Schule führt ihre Friedensbildungsaktivitäten 
selbständig fort und baut sie aus.

   �Es erfolgt eine Vernetzung mit anderen Modell- 
schulen.

   �Die Schulen können sich fortwährend durch die  
Servicestelle Friedensbildung beraten und unter- 
stützen lassen.

   �Um das Zertifikat zu erneuern, reicht die Schule  
alle zwei Jahre den Zweijahresbericht ein.
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Modellschulen Friedensbildung:  
Ein Bausteinsystem

Die Friedensbildungsaktivitäten der Modellschulen  
Friedensbildung folgen einem Bausteinsystem.  
Dadurch wird angeregt, Lernen über Frieden, durch  
Frieden und für Frieden zu ermöglichen. Das Baustein- 
system beinhaltet die Kernthemen der Friedensbildung 
(Frieden, Gewalt und Konflikt). Es gibt Impulse, Frieden  
als Querschnittsthema in den Unterricht aller Fächer-
gruppen zu integrieren und gleichzeitig über Projekt- 
aktivitäten fächer- und klassenübergreifend zu be- 
handeln. Es fördert ganzheitliches und partizipatives  
Lehren und Lernen durch Lehrkräftefortbildungen,  
eigene Projekte der Schüler:innen und durch die  
Öffnung der Schule für Elternschaft und Kommune. 

Baustein 1

Frieden  
ins Fach

Baustein 8

Zweijahres- 
bericht

Baustein 2

Gewalt  
erkennen

Baustein 6

Schüler:innen 
für Frieden

Baustein 3

Konflikte  
bearbeiten

Baustein 7

Türen 
öffnen

Baustein 4

Frieden 
machen

Baustein 5

Lehrer:innen 
für Frieden

Alle Bausteine bieten eine bunte Fülle an Anregungen 
für Friedensbildungsaktivitäten, aus denen pro Baustein 
jeweils mindestens eine Aktivität in zwei Schuljahren 
umgesetzt wird. Damit wird ein breiter Orientierungs-
rahmen geboten, der den Schulen dennoch die Freiheit 
der Wahl und den Raum für eigene Ideen lässt. Alle 
Bausteininhalte können miteinander verknüpft werden.

Ein Zweijahresbericht aller Friedensbildungsaktivitäten 
dient als Grundlage zur Zertifizierung bzw. zur Erneue-
rung des Zertifikats durch die Landeszentrale für politi-
sche Bildung, die Berghof Foundation und das Ministe-
rium für Kultus, Jugend, und Sport.
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Baustein 1

Frieden  
ins Fach

In Baustein 1 – „Frieden ins Fach“ werden innerhalb von  
zwei Jahren alle folgenden Aktivitäten umgesetzt:

   �Eine Schulstunde/Unterrichtseinheit in einem gesellschaftswissenschaftlichen Fach

   �Eine Schulstunde/Unterrichtseinheit in Religion oder Ethik oder Philosophie

   �Eine Schulstunde/Unterrichtseinheit in Deutsch oder einer Fremdsprache

   �Eine Schulstunde/Unterrichtseinheit in Mathe/Informatik oder einer Naturwissenschaft

   �Eine Schulstunde/Unterrichtseinheit in einem künstlerischen, handwerklichen  
oder musischen Fach 

   �Eine Schulstunde/Unterrichtseinheit in Sport

Baustein 1 – „Frieden ins Fach“ verfolgt das Ziel, das Thema Frieden in den Fachunterricht aller Fächergruppen 
(z.B. naturwissenschaftliche Fächer oder sozialwissenschaftliche Fächer) zu integrieren, indem in jeder Fächer- 
gruppe mindestens eine Unterrichtseinheit zu Frieden angeboten wird. Dies fördert die umfassende Ausein- 
andersetzung mit den Themen, bringt Schüler:innen und Lehrkräfte losgelöst von Fächern und Stufen ins  
Gespräch und ist ein erster Schritt hin zu einer spiralcurricularen Einbindung von Friedensbildung am Lernort 
Schule.

Baustein 2

Gewalt  
erkennen

In Baustein 2 – „Gewalt erkennen“ wird innerhalb von zwei Jahren  
eine der folgenden Aktivitäten frei gewählt: 

   �Präventionsmaßnahmen zu „direkter Gewalt“ (z.B. Hate-Speech, Mobbing/Cyber- 
mobbing, Antiaggressionstraining)

   �Präventionsmaßnahmen zu „struktureller Gewalt“ (z.B. struktureller Rassismus,  
Geschlechterungerechtigkeit, Bildungsungerechtigkeit)

   �Präventionsmaßnahmen zu „kultureller Gewalt“ (z.B. gegen Rassismus, Antisemitismus, 
Ableismus, Adultismus, Sexismus, Homophobie oder Transfeindlichkeit, Klassismus)

   ��Mit dem QR-Code geht es zu den Präventionsprogrammen des Kultusministeriums  
Baden-Württembergs 
 
 
 
 
 

Baustein 2 – „Gewalt erkennen“ verfolgt das Ziel, unterschiedliche Arten von Gewalt zu behandeln, und sensi-
bilisiert für einen umfassenden Begriff von Gewalt, bei dem neben direkter Gewalt wie physischer Gewalt  
oder Waffengewalt auch strukturelle und kulturelle Gewalt einbezogen werden. Entsprechend werden bspw. 
Workshops zum Abbau von Vorurteilen oder zur Gewaltprävention umgesetzt.
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Baustein 3

Konflikte  
bearbeiten

In Baustein 3 – „Konflikte bearbeiten“ wird innerhalb von zwei Jahren eine der folgenden 
Aktivitäten frei gewählt: 

   �Workshop der Servicestelle Friedensbildung „Konflikte bearbeiten - aber wie?“ 

   �Aus-/Weiterbildung von Streitschlichter:innen (z. B. Jugendrotkreuz - Ausbildung  
zur Streitschlichtung) oder Fortbildungen für Lehrkräfte zum Thema Fair streiten –  
Konflikte gemeinsam lösen (z. B. Konflikt Kultur)

   �Workshop zu Kommunikations- und Konfliktkompetenz für Schüler:innen/Lehrkräfte 
(z.B. Gewaltfreie Kommunikation). Überblick über Fortbildungen, Veranstaltungen beim 
Infoportal Gewaltfreie Kommunikation

 

Baustein 3 – „Konflikte bearbeiten“ schafft Wissen über und Bewusstsein für Erklärungen und Eskalations- 
mechanismen von Konflikten, sowohl auf Ebene internationaler (bewaffneter) Konflikte als auch im  
Nahbereich. Dafür werden für den Nahbereich bspw. Streitschlichter:innen an der Schule ausgebildet  
oder Workshops zur konstruktiver Konfliktbearbeitung angeboten.

Baustein 4

Frieden 
machen

In Baustein 4 – „Frieden machen“ wird innerhalb von zwei Jahren  
eine der folgenden Aktivitäten frei gewählt: 

   �Workshop der Servicestelle Friedensbildung „Peace Counts – Zivile Konfliktbearbeitung 
weltweit“

   �Workshop der Servicestelle Friedensbildung „Frieden fragen“  

   �Arbeit mit der Peace Counts-Ausstellung an der Schule

   �Unterrichtseinheit zu Engagement der Schüler:innen für Frieden

   �Projekttag oder -woche zu „Frieden machen“

 

Baustein 4 – „Frieden machen“ rückt Frieden als Weg und als Ziel in den Blick. Er hat die zivile Konfliktbearbei-
tung und damit verbunden die Auseinandersetzung mit Friedensmacher:innen weltweit zum Inhalt. Ziel ist es, 
Erfolgsgeschichten von Friedensmacher:innen zu kennen und ermutigt zu werden, sich selbst auf politischer, 
gesellschaftlicher und zwischenmenschlicher Ebene für Frieden zu engagieren.

Zum Workshop  
‚Konflikte bearbeiten – 
aber wie?‘

Zur Ausbildung zur 
Streitschlichtung

Zur Fortbildung  
‚Fair streiten‘

Zum Infoportal  
Gewaltfreie  
Kommunikation

Zum Workshop  
‚Peace Counts‘

Zum Workshop  
‚Frieden fragen‘

Zur virtuellen  
Ausstellung  
‚Peace Counts‘
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Baustein 5

Lehrer:innen 
für Frieden

In Baustein 5 – „Lehrer:innen für Frieden“ wird innerhalb von  
zwei Jahren eine der folgenden Aktivitäten frei gewählt: 

   �Pädagogischer Tag zu Friedensbildung an der Schule

   �Teilnahme von zwei Lehrkräften an schulübergreifender Lehrkräftefortbildung  
zur Friedensbildung

   �Teilnahme von zwei Lehrkräften am E-Learning-Kurs „Grundlagen der Friedensbildung“

   �Teilnahme von zwei Lehrkräften am Forum „Lehrkräfte für Friedensbildung“  
in Baden-Württemberg der Servicestelle Friedensbildung 

Baustein 5 – „Lehrer:innen für Frieden“ fördert die fächer- und schulübergreifende Fortbildung der Lehrkräfte  
im Bereich der Friedensbildung durch bspw. pädagogische Tage oder die Vernetzung mit anderen Lehrkräften, 
um miteinander zu arbeiten und voneinander zu lernen.

Baustein 6

Schüler:innen 
für Frieden

In Baustein 6 – „Schüler:innen für Frieden“ wird innerhalb von  
zwei Jahren eine der folgenden Aktivitäten frei gewählt: 

   Peace Club/AG Frieden

   Fair Play Fußball Club

   Sonderausgabe der Schülerzeitung/Schulradiosendung/Podcast zum Thema Frieden

   Zukunftswerkstatt Frieden

Baustein 6 – „Schüler:innen für Frieden“ fördert die eigenverantwortliche Auseinandersetzung der Schüler:in-
nen mit dem Thema Frieden, indem selbstorganisierte Projekte der Schüler:innen wie ein Fair Play Fußball Club 
oder ein Podcast zum Thema Frieden durchgeführt werden. Dies hat zum Ziel, die Schüler:innen zu befähigen 
und zu ermutigen, sich selbstorganisiert für Frieden in Schule und Gesellschaft zu engagieren. Dieser Baustein 
eignet sich besonders zur Verknüpfung mit Baustein 7.

Zum Forum ‚Lehrkräfte 
für Friedensbildung‘
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Baustein 7

Türen 
öffnen

In Baustein 7 – „Türen öffnen“ werden innerhalb von zwei Jahren  
mindestens einmal die Türen für Eltern und Kommune geöffnet. Anregungen dazu:

   Friedenskonzert/Friedenslauf 

   Friedenslesenacht/Friedensfilmenacht

   Gespräche mit Zeitzeug:innen/Living Library/Human Library

   Schulpartnerschaft/Teilnahme an Austauschprogrammen

   Exkursion zu einer Friedensorganisation oder -initiative

   Exkursion zu einer Gedenkstätte

   Aktionen zu Gedenktagen (z.B. Antikriegstag, Weltfriedenstag)

   �Zu den Kontaktadressen von Friedensorganisationen und Friedensinitiativen  
in Baden-Württemberg  
 
 
 
 
 

Baustein 7 – „Türen öffnen“ verfolgt das Ziel, die Schule für Kommune und Gesellschaft zu öffnen und Be- 
gegnungen und Zusammenarbeit anzustoßen, beispielsweise durch Schulpartnerschaften, Exkursionen zu  
Gedenkstätten oder gemeinsame Projekte mit Friedensinitiativen. Dafür werden bewusst schulische, außer- 
schulische und kommunale Partner:innen und Strukturen mit in die Friedensbildungsaktivitäten einbezogen, 
um Frieden und die damit verbundenen gesellschaftspolitischen Zusammenhänge besser zu verstehen und  
im politischen Handeln zu lernen. 

Baustein 8

Zweijahres- 
bericht

In Baustein 8 – „Zweijahresbericht“ werden alle Friedensbildungsaktivitäten  
entlang eines Fragenkataloges dokumentiert und Erfolge, Hindernisse und Veränderungen 
an der Schule reflektiert. 

Inhalte des Zweijahresberichts

01. Name der Schule
02. Team Modellschule Friedensbildung/Verantwortliche Lehrkräfte
03. Zeitraum des Berichtes
04. Aktivitäten zum Baustein Nr. 1 „Frieden ins Fach“
05. Aktivitäten zum Baustein Nr. 2 „Gewalt erkennen“
06. Aktivitäten zum Baustein Nr. 3 „Konflikte bearbeiten“
07. Aktivitäten zum Baustein Nr. 4 „Frieden machen“
08. Aktivitäten zum Baustein Nr. 5 „Lehrer:innen für Frieden“
09. Aktivitäten zum Baustein Nr. 6 „Schüler:innen für Frieden“
10. Aktivitäten zum Baustein Nr. 7 „Türen öffnen“
11. Inwiefern sind Veränderungen an der Schule bemerkbar?
12. Was lief besonders gut?
13. Was lief nicht gut?
14. Welche weitere Unterstützung hätten wir benötigt?
15. Welche Pläne für die Zukunft haben wir?

Im Baustein 8 – „Zweijahresbericht“ werden die Friedensbildungsaktivitäten der Schule dokumentiert und  
Veränderungen reflektiert. Dies dient nicht nur der Qualitätssicherung und als Grundlage zur Zertifizierung, 
sondern regt auch dazu an, im Sinne einer konstruktiven Fehlerkultur, die Friedensbildungsaktivitäten und die 
Auswirkungen auf die Schulkultur immer wieder zu hinterfragen.
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Anhänge

Unterstützungsleistungen  
der Servicestelle Friedensbildung

Die Servicestelle Friedensbildung als zentrale Bera-
tungs-, Vernetzungs- und Kontaktstelle für alle Schulen 
des Landes sowie alle staatlichen, halb- und nichtstaat-
lichen Akteur:innen im Bereich der Friedensbildung  
bietet folgende Unterstützungsleistungen für alle  
Modellschulen Friedensbildung an:

01

Beratung: Die Servicestelle berät die Schule sowohl  
im Bewerbungs- und Zertifizierungsprozess als auch 
bei einzelnen Aktivitäten der Friedensbildung.

02

Lernmedien: Die Servicestelle stellt analoge und  
digitale Lernmedien der Friedensbildung zur Verfügung 
und ergänzt dieses Angebot laufend durch Neuer- 
scheinungen.

03

Online-Ressourcen: Die Servicestelle bietet auf der 
Website zu allen Bausteinen inhaltliche und pädagogi-
sche Impulse.

04

Schulworkshops: Die Servicestelle bietet für jede  
Modellschule mindestens drei Schulworkshops pro 
Jahr an. 

05

Vermittlung: Die Servicestelle vermittelt bei Bedarf  
Referent:innen aus der Friedensforschung und von  
Friedensorganisationen zu unterschiedlichen Themen 
der Friedensbildung.

06

Fortbildung: Die Servicestelle bietet sowohl Online- 
Formate als auch analoge Lehrkräftefortbildungen  
(in der Schule; an verschiedenen Standorten der  
Landeszentrale für politische Bildung, im „Georg Zundel 
Haus“ der Berghof Foundation) an.

07

Vernetzung: Sowohl Lehrkräfte als auch Schüler:innen 
verschiedener Modellschulen werden über gemein-
same Veranstaltungen vernetzt. 

08

Öffentlichkeitsarbeit: Die Servicestelle macht in der  
Öffentlichkeit auf die Arbeit der Modellschulen auf-
merksam und berichtet über deren Aktivitäten. Die  
Modellschulen betreiben zudem auch eigenständig  
Öffentlichkeitsarbeit.
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Beispiele für  
Friedensbildungsaktivitäten  
aus der Pilotphase

Baustein 1 – „Frieden ins Fach“ 
„Im Chemieunterricht der Kursstufe 1 diskutie-
ren wir immer die Forscherpersönlichkeit Fritz 
Haber kritisch. Dieser hat über die Ammoniak-
synthese einen großen Beitrag für die Nahrungs-
versorgung der Menschheit geschaffen und  
dafür einen Nobelpreis erhalten. Auf der anderen 
Seite hat er für den Ersten Weltkrieg chemische 
Kampfstoffe entwickelt und war voller Über- 
zeugung für diesen Krieg.“ (Martin-Gerbert- 
Gymnasium Horb)

Baustein 2 – „Gewalt erkennen“ 
„Die Präventionsarbeit der Walther-Groz-Schule 
[beinhaltet jährliche Präventionstage]. Hierbei 
durchlaufen jeweils 6-8 Klassen einen Stationen-
vormittag. Die Stationen betrafen u.a. folgende 
Themen: Anti-Mobbing/-Cybermobbing, Gegen 
Rechtsradikalismus, Bewegte Schule, Cyber- 
sicherheit/Datenschutz, Stress vor Klassen- 
arbeiten, Teambuilding, Entspannung und  
gesunde Ernährung.“ (Walther-Groz-Schule Alb-
stadt)

Baustein 3 – „Konflikte bearbeiten“ 
„In dieser Rubrik haben wir für alle unsere  
6. Klassen einen Theaterworkshop zur Gewalt-
freien Kommunikation eingerichtet. Die Schü-
ler:innen setzen sich dabei mit ihren in der 
Schule erlebten Erfahrungen von Gewalt (Streit, 
Mobbing, ...) auseinander, und zwar spielerisch, 
indem sie Konfliktsituationen aus ihrem Schul-
alltag nachspielen und sich unter Anleitung einer 
Theater-Pädagogin […] konstruktive Lösungs-
möglichkeiten ‚erspielen‘, indem sie selbst das 
Skript ändern und mit eigenen Ideen bereichern.“ 
(Kepler-Gymnasium Tübingen)

Baustein 4 – „Frieden machen“ 
„Die Roll-ups der Peace-Counts-Ausstellung  
haben wir seit knapp 2 Jahren bei uns an der 
Schule und setzen sie bevorzugt im Fremdspra-
chenunterricht der Klasse 10 ein. Dass uns die 
Ausstellung mittlerweile auch online zugänglich 
ist, ist von unschätzbaren Wert und macht ihren 
Einsatz noch unkomplizierter.“ (Kepler-Gymna-
sium Tübingen)
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Baustein 5 – „Lehrer:innen für Frieden“
„Der Pädagogische Tag am 7. Januar 2020 war 
für unser Kollegium der augenfällige Start-
schuss in die Projektphase als ,Modellschule  
für Friedensbildung‘. […] Angeboten waren Work-
shops zu ,Grenzen der Meinungsfreiheit‘, ,Anti-
semitismus und Verschwörungstheorien‘,  
,Implementierung der Friedensbildung in den  
naturwissenschaftlichen Fächern‘ und ein Rein-
schnuppern in ,Betzavta‘, abgerundet wurde der 
Tag durch eine Podiumsdiskussion mit Herrn  
Jäger [von der Berghof Foundation], einem  
Jugendoffizier der Bundeswehr sowie Herrn 
Weingardt von der Stiftung Weltethos zum 
Thema ,Militärische und zivile Ansätze für mehr 
Frieden in der Welt‘.“ (Kepler-Gymnasium  
Tübingen)

Baustein 6 – „Schüler:innen für Frieden“ 
„Im Dezember 2021 fand unser jährlicher Brief-
marathon statt, der von der Menschenrechtsor-
ganisation Amnesty International ausgeht. […] 
Die Organisation möchte mit Unterschriften den 
Behörden Druck machen, um [inhaftierte] Men-
schen frei zu bekommen bzw. in ihren Belangen 
zu unterstützen. An unserer Schule konnten  
wir insgesamt über 1000 Unterschriften […]  
sammeln […]. Im Mai 2022 erreichte uns die 
Nachricht, dass eine der Personen, die durch  
Unterschriften unterstützt wurde, nun freigelas-
sen wurde […]!“ (Walther-Groz-Schule Albstadt)

Baustein 7 – „Türen öffnen“ 
„Im Oktober 2022 haben wir die Ausstellung 
Peace Counts der Schulöffentlichkeit zugänglich 
gemacht, bei den Elternabenden haben auch  
die Eltern so einen Einblick gewinnen können. 
Die Kolleginnen und Kollegen wurden per Mail 
mit den Arbeitsanregungen zur Ausstellung in 
Kontakt gebracht [und] haben nun 2,5 Wochen 
die Gelegenheit die Ausstellung in ihren Unter-
richt mit einzubeziehen. Im Anschluss werden 
Teile der Ausstellung zu den Horber Friedens- 
tagen ins Kulturzentrum Kloster wandern und  
so einer größeren Öffentlichkeit zugänglich.“  
(Martin-Gerbert-Gymnasium Horb)

Baustein 8 – „Zweijahresbericht“ 
Alle oben genannten Beispiele stammen aus 
den Zweijahresberichten, welche die Modell-
schulen Friedensbildung eingereicht haben.
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Unterzeichnende Organisationen der  
„Gemeinsamen Erklärung zur Stärkung der  
Friedensbildung in den baden-württembergischen  
Schulen“

01. 	 Abteilung Jugendpastoral des Erzbischöflichen Seelsorgeamts der Erzdiözese Freiburg

02. 	 Act for transformation, gem. eG 

03. 	 Alt-Katholische Kirche in Baden-Württemberg

04.	 Arbeitsstelle Frieden im Evangelischen Kinder- und Jugendwerk Baden

05.	 Berghof Foundation Tübingen

06.	 Bischöfliches Jugendamt der Diözese Rottenburg-Stuttgart

07.	� Deutsche Friedensgesellschaft – Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen e. V. Landesverband  
Baden-Württemberg

08.	 Deutsches Mennonitisches Friedenskomitee

09.	 Friedensbündnis Esslingen

10.	 Friedenspfarramt der Evangelischen Landeskirche in Württemberg

11.	 Friedensregion Bodensee e. V.

12.	 Friedenswerkstatt Mutlangen e. V.

13.	 Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft Baden-Württemberg

14.	 Landesjugendring Baden-Württemberg e. V.

15.	 Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg

16.	 pax christi Diözesanverband Freiburg

17.	 pax christi Diözesanverband Rottenburg-Stuttgart

18.	 Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. Landesverband Baden-Württemberg

19.	 Werkstatt für Gewaltfreie Aktion Baden



Kontakte der Träger der  
Servicestelle Friedensbildung

Landeszentrale  
für politische Bildung 
Baden-Württemberg
Lautenschlagerstr. 20  
70173 Stuttgart
www.lpb-bw.de

Berghof Foundation  
Operations GmbH
Georg Zundel Haus
Corrensstraße 12  
72076 Tübingen
www.berghof-foundation.org

Ministerium für Kultus,  
Jugend und Sport
Baden-Württemberg
Thouretstraße 6  
70173 Stuttgart
www.km-bw.de

Alle im Text enthaltenen externen Links begründen keine inhaltliche Ver-
antwortung der Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg 
(LpB), sondern sind allein vom jeweiligen Dienstanbieter zu verantworten. 
Die LpB hat die verlinkten externen Seiten zum Zeitpunkt dieser Publika- 
tionsveröffentlichung sorgfältig überprüft. Mögliche Rechtsverstöße waren 
dabei nicht zu erkennen. Auf spätere Veränderungen haben wir keinen  
Einfluss. Eine Haftung der LpB ist daher ausgeschlossen.

Servicestelle 
Friedensbildung
Baden-Württemberg

Leitfaden 

Modellschulen 
Friedensbildung
Baden-Württemberg
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